
Einsatzbereiche des Standard traktors vorhanden sein muß. 
Weitere Betrachlungen zeigen, daß die theoretisch zulässige 
Grenzseitenneigung erhöht werden kann durch 

Absenkung des Schwerpunktcs, 

Vergrößerung der Spurweite, 

Vergrößerung der Drehpunkthöhe der Vorderachse. 

Allgemein ist einzuschätzen, daß Standardtraktoren, die fast 
ausschließlich mit ltngehüngten oder aufgesaLLelten GeräteIl 
arbeiten, keine Pe"ndelbegrenzungcn benötigen, sofern diese 
nicht konstruktiv bedingt sinu. Bei Geräleträgern werden 
Penuelbegl'cnzungen hingegen bei einigen Anbaugeräten die 
Standsichcrhcit entscheidend erhöhen, zumal die Gerätc' vor 
und zwischen den Achsen angebaut werden und die Voruer­
achsen sich meistens am Tragholm verschieben lassen. 

Schlußfolgernd wäre zu empfehlen, uaß die Hersteller zur 
EinschälZllI1g der Fahrstabilität oder zumindest für Ver­
gleiche die Kippgrcllzen in den Bedienungsunterlagen mit 
Hllg-ebcll. 
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I"g, G, HAASE, KOT Handbücher für die Instandsetzung von Traktoren 

1. Derzeitiger Stand 
In der Kraftfahrzeugindllstrie wie auch in den Tl'aktorenwer­
ken der DDR ist es üblich, für Werkstätten und somtige 
Interessenlen Handbücher für die Instandsetzung der einzel­
lIen Typen herauszugeben. Anhand dieser Handbücher ist es 
ausgebildeten Kraflfahrzeug- bzw. Traktorenschlossem mög­
lich, sälntliche auftretenden Instandsetzungen - außer H,,­
generierungsarbeiten - durchzuführen. Die Handbücher für 
die Instandsetzung vermitteln in der bisherigen Form im 
wesentlichen Hinweise zur I nstandselzung der Erzeugnisse 
nach handwerklichen Methoden. Nicht oder zumindest nur 
bedingt anwend baI' sind sie fül' jene Betriebe, in denen der 
Installdsetzungsablauf nach inuustriemüßigen Methoden or­
ganisiert is t. 

Die Grund überholung von Traktoren und -baugruppen er­
folgt iiberwiegenu in den Betrieben uer VVB Instandsetzung 
oder in spezialisierten Kreislietrieben für Landtechnik (KfL) 
nach industriemüßigen Verfahren. Hicr können die Instand­
setznng,handbüchcr nur als AnhaltsptlJlkt bci lIeuen Trahto­
rcn dicncn. Die eigentliche Technologie, uie sich wesentlich 
von uel' im Handbuch angegebenen Reihenfolge unterschei­
det, wird anhand VOll Zeichnungen und detaillierten Hin­
weisen der Herstellerbetriebe im Instanusetzungsbelrieb selbst 
erarbeitet. 

2. Wer braucht ein Handbuch für die Instandsetzung 

Handwerkliche Instandselzungen an Traktoren führen in der 
Landwirtschaft LPG mit guten 'Werkstätten und zum Teil 
die KfL aus. Um die Stillstandszeiten bei den Traktoren 
möglichst gering zu halten, erledigen viele LPG die Instand­
setzungen oftmals in eigcner vVerkslaLt. Diese Tendenz ist 
auch durch den sich entwickelnden Baugruppenaustausdl 
noch nicht ~ufgehoben, weil bisher im allgemeinen noch für 
die Baugruppe ein Festpreis zu zahlen ist, unabhängig vom 
\' el'schleißzustand. Devor sich also beim Baugruppenaus­
lausch uie diffel'enzicrle Bercchnung nach Schadgruppen noch 
nicht durchgesetzt hat, sind viele LPG mit guten \Verkstätten 
bemüht, Kosten einzusparcn, indem sie Instandsetzungen bei 
geringerem Verschlciß ouer Schäden an ntlI· einzelnen Teilen 
der Baugruppe selbst aus.fÜhren. In diesen Fällen wird das 
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Handbuch fül' die Illstandsetzung 111 der bisherig'cn Form 
eitle wertvolle Hilfc sein. 

3. Fragen der Ausführung von Spezial reparaturen 

Immer mehr wel'llen auch im Fahrzeugbau - speziell im 
T rahtorenbau - Baugruppen, insbesondere der Hydraulik 
und Pneumatik, eingesctzt, die noch vor 10 Jahren kaum 
\er",clldet wurden. Die I-Icrstellel' uiescr Ausrüstungen for­
dCl1) die Instandsetzung durch Spezial betriebe. Instandset­
zLlngsanleitLlngcn werden nicht gegeben, teilweise sogar von 
den diese Baugruppen llerstellenden Betrieben untersagt. 

\Velche Qualifikation erwartcn \Vit· von unseren Reparatur­
schlossern bzw. wie ist ihr Ausbildung'sstand? 

Diese Schlosser verfügen heute über eine 10-jährige Sehul­
hildung, teilweise sind es sogal' Abiturienten. Zusammen mit 
',ln stetigen \Yeiterentwicklung uer Technik steigt auch das 
fachliche Niveau uer i\lcnscltell, so daß ein Zurückhalten 
diesel' Kader von Spczialarbeitcn ulIgcrechtfertigt ist. All 
Dieselmotoren düden diese Schlosser ja ebenfalls arbeiten, 
obwohl man friiher auch Bedenken hatle, uiese Arbeiten 
allgemein ausführen zu lassen. Anuerenfalls würden diese 
Schlosser in Zuknnft in normalen 'Werkstätten die Teile nur 
demontieren bzw. montieren dürfen, und alle Baugruppen 
müßten Spezialbetrieben zugeführt weruen. Das ist zwar eine 
Idealform der Instandsetzung und würde eine gewisse Um­
schichtung im Personal der \VerkstäLLen bringen, dem steht 
abcr entgegen, daß auch bei geringfügigen Fehlern ganze 
Baugruppen demontiert und über weite Strecken zur Spezial­
werkstatt transportiert werden mlißten unu die Traktoren 
lange Slillstandszeitcn hÜllen. Fallen aber uureh geringfügige 
Störungen an den komplizierlcn BangTuppen z. B. der Hy­
uraulihanfage Traktoren für den Eigentümer aus, dann ist 
,eine Kritik an der Einsatzmöglichkeit des Finalproduktes 
l,crechligt, denn cntscheidend ist für ihn, daß er den Traktor 
nicht einsetzen kann, nicht aber die Talsache, daß z. B. an 
il'gendeiner Stelle nur ein kkiner Stcuerkolben klemmt. 

,\nuererscits kann lliemanu uem Eigentümer eines Traktors 
,'erbieten, Instandsetzungen an diesem, gleich welchen Um-
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fangs, mit cigcnen Krüften vorzunchmen. Ma'I] kann also 
dadurch, daß die Instandsetzung komplizicrtcr Daugruppcn 

· im Handbuch nicht b~handclL wird, unsachgemäße Installtl­
setzungen nicht verhindern . Im Gegenteil, man verlei tet mlt·1I 
gute Fachleute' dazu, eben weil sie der geschilderten UIll­
stände wegen versucht sind, selbst den Traktor sdmell wic· 
der einsatzfähig zu machen . 

Es ist deshalb unbedingt not.vendig, alle Instandsetwngs­
arbei ten, auch dcr SpeziaHJaugl'l'PI'CII, im Handbuch ein­
gehcnd zu besd,rciben und auf die Einrichtun gen ulld i\IeLi­
wel'kzeuge für sie ausführlich hinzuweisen. Der gute Fach­
malln wird dann weitestgehend einschätzen, welche Arbeiten 
e r selbst übernchmen kann - schon am Stand seiner Ein­
richtungen - und wclel,e Arbeiten Cl' tlen Spezinlbetrieben 
überlassen muß, weil Cl' sie auf Gnmd der fehlenden Hilfs­
mittel nicht selbst ausführen kann. 

· Auf der anderen Scite wird durch einc allSfühl'lichc Beschrei­
bung dcr Instandsetzung auch vun komplizierten Baugruppen 
unter Umständen el1'eicht, daß die sogenannten Alleskönner 
ihre Grenzen erkCJlIlCII und nicht durch unqualifiziertes Ein­
grei fcn cvtl. dCII Schaden uuch vcrgl·ößel'll . 

· 4. Instandsetzung an Traktoren, von denen wir 
. \ nur ge_ringe Stückzahlen besitzen 

Weit kritischel' i~t die Situation Lci gnillgen StückzahleIl 
bestimmter Trul,torcntYl'cn (Import). \Vellll hiel' ge ringfügige 

' Reparaturell von unweselltlic!ten 'j't'ilell durdl Unkelllltllis 
oder Fehlen einer AII!eitung zu längel'en Stillstalldszeitcn 
f(ihren, ist bereits ein schwel' wiedergutzulllachendes Urteil 
über -,den Traktor bzw. die Maschinc gefüllt. Spezial werk­
stiitten für die einzelncn Aggregate diesel' Traktoren sind 
meistens nicht vorhanden. Sumit werden von den einzelnen 
'VertragswerkstäLlen all e anCrlll enden Instandsetzungen er­
l edigt. Werden, wie unter 3. angeschnitten, v icle BaugruJlpell 
von den Instandsel.zungen . ausgeschlossen, dann sind wil' 
gezwungen, jeweils neue Baugmppen beim Exporteur zn 
kaufen, ein der Kosten wegen kaum vertretbarer Weg, 

Um hier eine ausreichelHle Unterstützung bei der Ausführung 
dieser Instandsetzungen zu gewährleisten, da sich nicht slÜn­
dig und überall Kundendienslinstrukteure des Finalprodu­
zenten befinden, ist a lso ein ausführlichcs Handbuch für dit 
Instandsetzung nutwendig. 

5. Zweckmäßige Gestaltung von Handbüchern 
für die Instandsetzung . 

Die Handbücher müssen weiterhin in der bishcrigen Forlll 
mit wesentlichen Verbesserungen herges tellt werden. Für das 
Ausland müssen die Handbücher in der erweiterten Form 
mit der Beschreibung der Iostandse t;wng all er Spe7Jalbau­
gruppen erscheinen. Für das Inland sollte man vielIeicht, 
wie schon von ROSSI in H. 4/1966, S. 194, dargelegt, ein 
Handbuch für den BaugruPPclluusbau schaffen und ein zwei­
tes, welches wie für das Ausland die Instandsetzung aller 
Daugruppen heschreiht. Damit wären die unter 2. geäußcrten 
ökonomischen Bedenken berücksichtigt, indem für beide For­
men der Instandhaltung ein Handbuch vorhanden' ist. Die 
Form der HandLücher des Daugruppenausbaues dü,ite sich 
erst nach Klärung. der' unler 2. festgestellten ÖkOllollliscben 
Bedenken erIordel'1ich llIaChcll. 

Eine breite Stellullgnahm e aus dem Lcsel'kreis ist deshalh 
sehr crwünsch t. 

vVerden Handbiicher in der Form herausgebracht, die eine 
Beschreibung und Anleitung zur Dehebung allel' Schäden am 
Fahrzeug enthalten, dann wären folgende neue Gesieh ts­
pun kt.e zu berücksichtigen: 
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Die bisherige Ulmliindliche BeschreiLung primitiver Ar­
heitsgiinge, die fUr jC'dcn all~gebildclcn SC'hlosser ~clbst­
verständlich sind, sollte rlu f wenige notwendige Hinweise 
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begrenzt werden. Den umständlichen Text mit vielen 
Dildern z, B. bei der Demontage von Getrieben sollte man 
durch Schnittzeichnullgen ersetzen, weil so eine weit bts­
scre Beschreibung der Zusammenhänge der Arbeitsgänge 
ulld die Ubersichtlichkeit der gesamten Daugruppc gc­
währleistet ist. 

Als wichtig erscheinen die Verschleißfragen, d. li., was 

muß ausgetauscht wel'den? Die bisherigen Handbücher 
sagen nichts dal'iiLer allS, walln tlie entsprechenden Teile 
ausgewechselt werden miisS(, lI . Man kann Leim heuligell 
Stand dcr Technik die bishe l' üblichen ,, \Vackel"- ulld 
"l\bpper"-I\Iethoden nieht mehl' .zulassen, somlern muß 
meßbare Verschleißgrenzl11r1ße angebcn. In den Betricben 
silld diese zum größten Teil scllOn vo rhand en ulld es gilt, 
sie allch in die IIandbiichel' - ill Forll1 von TaLelIen 
oder den einzClllen Daugrllppen zugeordllet - aurzuneh­
men. 
No twendig sind auch Hillweise übel' gegebene Aufarbei­
t~ngsmöglichkeite1) (Angabe von Spezialbetrieben, die 
(hese Allfgabe el'fll.llen kÖlln~n ) . 

Sinn eines sulthcn HalIdbuches kann cs llicht seilI, spc­
",ielle ArlJcitstechllulugien der Aufurbei tung zu bringeIl. 

Eilt weselltlidlel' ALschnitt wäre die Angabe VOll 1(un­
troll- und Prüf\\'erLen für die cingebauten Aggrega te. In 
allen bishe rigclI Hamlbü chern waren diese Werte kaum 
C'lltlwltcll, obwohl i,; dcn Herslellungsbetrieben der Fahr­
zeuge ~l'olz SCl'icufl'l'liguu g lllHf311gl'ciche Pl'üfullgen lIlld 
Kuntrullcn vorgcllollllncn werd en. 

Ziel diesel' VeröfIenllic!tulig soll es se ilI , ein e weiterc Ver­
besserung der Dol,ulllenllllioll zu erreichcn ulld Meinungen 
breilel' Fachkreise zu nutzen, wubei es vor allem darauf an­
kOlllmt, die beslc Gestaltullg der Handbücller für die In­
standsctzung VOll Trakturen ill III1Serer Repnblik zu förderlI. 
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AufSommelschneidgebläse A~G 150 
Zur Bergung der gesamten Heu- und Strohernte 
Zur Aufnahme von Grünfutter 
Zur Getreide-Schwadaufnahme 

Unsere weitere Fertigung: 
Fördergebläse, Häcksler für Grünfutter-Trocknungs­
anlagen, Futterreißer und 
-muser, Saftfutter-Zerklei· 
nerungsmaschinen, Spezi­
alreißer f. d. Gartenbau. 
Aufträge erbitten wi r über 
Ihren zuständigen Kreis­
betrieb für Landtechnik. 

Max Grumbach & Co 
- Malchinenfabrik -

92 Freiberg/Sa. 
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